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2. Inhalt des vorvertraglichen Vertrauensverhältnisses 345

V. Voraussetzungen einer Haftung 345
VI. Fallgruppen 345

1. Verletzung des Körpers oder des Eigentums 345
2. Der angestrebte Vertrag ist nicht zustande gekommen 346
3. Umgekehrt: Der Schaden ist durch den Vertragsschluss entstanden 347

VII. Rechtsfolge: Schadensersatz 348
1. Der Geschädigte verlangt den Ausgleich eines Personen- oder

Sachschadens 348
2. Der Geschädigte verlangt den Abschluss des vereitelten Vertrags 348
3. Der Geschädigte verlangt das negative Interesse 348
4. Der Geschädigte verlangt das positive Interesse 349

VIII. Sonderfälle 350
1. Prospekthaftung 350



2. Anfechtung nach § 123 und culpa in contrahendo 350
3. Sachmängelansprüche des Käufers und culpa in contrahendo 351
4. Alternative: Beratungsvertrag 351

IX. Persönliche Haftung eines Dritten 352
1. Grundsatz 352
2. Voraussetzungen 352
3. Rechtsfolge 354

Elftes Ka p it e l_______ U m fa n g  des Schadensersatzes________________________

§ 36 Grundsätze 355

Fall 36: Explodierter Tank §§249 f f  355
Lerneinheit 36 356

I. Grundsätze 357
1. Die §§ 249 f f  sind keine Anspruchsgrundlagen 357
2. Differenzhypothese 357
3. Umfang des Schadensersatzes 357
4. Der Grundsatz der Naturalrestitution 357

II. Es geht um eine Sache 358
1. Die Wiederherstellung der Sache ist möglich, und zwar mit

angemessenem Aufwand 358
2. Die Herstellung ist möglich, aber „nur mit unverhältnismäßigen

Aufwendungen“ 361
3. Die Wiederherstellung ist nicht möglich 363

III. Verletzung eines Menschen 364
1. Naturalherstellung möglich 364
2. Naturalherstellung nicht möglich 364

IV. Weder Mensch noch Sache 365
1. Naturalherstellung durch den Schädiger selbst 365
2. Naturalherstellung durch den Geschädigten 366
3. Naturalherstellung bei Vermögensschäden 366

§ 37 Schadensersatz bei Pkw-Unfällen 367

Fall 37: Trennung vor Ablauf von sechs Monaten §§249,251 367
Lerneinheit 37 368

I. Einführung 369
1. Allgemeines 369
2. Begriffe 369
3. Vom BGH verwendete Kategorien und Kriterien 370

II. Beurteilung der Reparaturkosten 372
1. Reparaturkosten niedriger als Wiederbeschaffungsaufwand 372
2. Reparaturkosten zwischen Wiederbeschaffungsaufwand und

Wiederbeschaffungswert 373
3. Reparaturkosten 30% über Wiederbeschaffungswert 374
4. Wirtschaftlicher Totalschaden 374



III. Technischer Totalschaden 375
IV. Streitpunkt Restwert 375
V. Unechter Totalschaden (Abrechnung auf Neuwagenbasis) 376

VI. Mietwagenkosten oder Nutzungsausfallentschädigung 376
1. Mietwagenkosten 376
2. Nutzungsausfallentschädigung 378

VII. Umsatzsteuer 378

§ 38 Mitverschulden 379

Fall 38: Elfenbeinminiatur §254 379
Lerneinheit 38 380

I. Einführung 380
II. Grundsätze 381

III. Gesetzliche Fallgruppen 381
1. Verschulden „bei der Entstehung des Schadens“ 381
2. Gefahr eines ungewöhnlich hohen Schadens 382
3. Schaden abwenden 383
4. Schaden eindämmen 383

IV. Rechtsfolgen des Mitverschuldens 385
V. Einzelfragen 386

1. Mitverschulden eines Laien 386
2. Kein Mitverschulden eines selbstlosen Helfers 387
3. Leichtgläubigkeit des Geschädigten 387
4. Gefährdungshaftung 387
5. Jugendliche 387
6. Schadensersatzansprüche gegen eigene Arbeitnehmer 388

VI. Mitverschulden von Hilfspersonen 389
1. Grundsatz 389
2. Schädigung im Rahmen eines bestehenden Schuldverhältnisses 389
3. Nichtbestehen eines Schuldverhältnisses 390

§ 39 Schadensersatz wegen Verletzung einer Vertragspflicht 390

Fall 39: Wärmedämmung für ein Holzhaus §§252,284 390 x
Lerneinheit 39 392

I. Einführung 392
II. Negatives Interesse 393

III. Positives Interesse -- Erfüllungsinteresse 393
1. Einführung 393
2. Schadensersatz statt der Leistung 394
3. Schadensersatz „neben“ der Leistung 396
4. Streitfrage Deckungskauf 397

IV. Berechnung des positiven Interesses 398
1. Grundsätze 398
2. Entgangener Gewinn 398
3. Besonderheiten des gegenseitigen Vertrags 400



V. Ersatz vergeblicher Aufwendungen 401
1. Einführung 401
2. Interessenlage 401
3. Voraussetzungen des Aufwendungsersatzanspruchs nach § 284 401
4. Rechtsfolge 402

§ 40 Nichtvermögensschäden 403

Fall 40: Verlorener Schlüssel einer Schließanlage §§280,253 403
Lerneinheit 40 405

I. Einführung 405
II. Schäden am Vermögen 405

III. Schäden an immateriellen Rechtsgütern (Nichtvermögensschäden) 406
1. Allgemeines 406
2. Ausnahmsweise Geld 406
3. Ansonsten gilt: Keine Entschädigung „in Geld"... 407
4. ... aber Naturalherstellung 407
5. ... oder Aufwendungsersatz 408

IV. Einzelfälle 409
1. Nutzungsausfallentschädigung 409
2. Eigener Zeitaufwand als Schaden 410
3. Beschränkung der Dispositionsfreiheit 411
4. Das ungewollte Kind als Schaden 411

§41 Zurechnung des Schadens 412

Fall 41: Vergessener Stecker § 249 412
Lerneinheit 41 413

I. Kausalität 413
1. Condicio sine qua non 413
2. Äquivalenztheorie 414

II. Beschränkung des zu ersetzenden Schadens 415
1. Adäquanztheorie 415
2. Fehlen des Zurechnungszusammenhangs 416
3. Schutzzweck der verletzten Norm 418

III. Einzelprobleme 420
1. Mitursächlichkeit 420
2. Doppelkausalität 420
3. Vorschädigung 421
4. Hypothetische Kausalität 421
5. Rechtmäßiges Alternativverhalten 422
6. Hypothetisches Gerichtsurteil 423

IV. Beweisfragen 423
1. Haftungsbegründende und haftungsausfüllende Kausalität 423
2. Anscheinsbeweis 424
3. Vermutung aufklärungsrichtigen Verhaltens 425



§ 42 Anrechnung von Vorteilen 427

Fall 42: Befall m it echtem Hausschwamm § 249 427
Lerneinheit 42 428

I. Glück im Unglück 428
II. Definition 428

III. Voraussetzungen des Vorteilsausgleichs 429
1. Eintritt eines Schadens 429
2. Adäquate Kausalität 429
3. Gerechtigkeit im Einzelfall 429

IV. Fallgruppen 430
1. Vorteilsausgleich anerkannt (Besserstellung des Schädigers) 430
2. Kein Vorteilsausgleich (Besserstellung des Geschädigten) 432

Zw ölftes Kapitel: Ein b e z ie h u n g  D ritter in  das Sch u ld ver h ältn is________

§43 Verträge zugunsten Dritter 433

Fall 43: Maklerklausel §328 433
Lerneinheit 43 434

I. Hintergrund 434
II. Definition 435

III. Fallgruppen 435
1. Absicherung eines Dritten 435
2. Reisevertrag (§§ 651a ff) 436
3. Ärztliche Versorgung 436
4. Sparkonto 436

IV. Beteiligte Personen und bestehende Rechtsverhältnisse 437
1. Personen 437
2. Rechtsverhältnisse 438

V. Unsichere Rechtsposition des Dritten 438
VI. Störungen 439

VII. Verfügungen 439

§ 44 Verträge mit Schutzwirkung für Dritte 440

Fall 44: Steuerberater verschuldet Insolvenzverschleppung 440
Lerneinheit 44 441

I. Einleitung 442
1. Historische Entwicklung 442
2. Definition 442

II. Voraussetzungen 443
1. Bestimmungsgemäße Nähe 443
2. Erkennbarkeit für den Schuldner 444
3. Kein eigener vertraglicher Anspruch 444

III. Haftung von Sachverständigen gegenüber Dritten 444
1. Allgemeines 444



2. Die Person des Sachverständigen 444
3. Geschützter Personenkreis 445

IV. Rechtsfolge 446
V. Abgrenzung von § 311 Abs. 3 447

§ 45 Drittschadensliquidation 447

Fall 45: Wassereinbruch auf der Baustelle 447
Lerneinheit 45 448

I. Hintergrund 448
II. Definition 449

III. Fallgruppen 449
1. Beschädigung eines Werks vor der Abnahme 449
2. Verwahrung fremder Sachen 449
3. Versendungskauf 450
4. Verdeckte Stellvertretung (Treuhand) 450
5. Interne Kostenübernahme 451

IV. Rechtsfolgen 451

D reizehntes Kapitel: D ie Rechtsnachfolge in  Fo rderu ng en  u n d  
_____________________ Sch u ld en_____________________________________________

§46 Voraussetzungen der Abtretung 453

Fall 46: Schenkweise Abtretung an die Ehefrau §398 453
Lerneinheit 46 454

I. Abtretung 454
II. Voraussetzungen der Abtretung 455

1. Abtretungsvertrag 455
2. Existenz der Forderung 455
3. Gläubigerstellung des Abtretenden 456
4. Bestimmtheit der Forderung 456
5. Abtretbarkeit der Forderung 456

III. Rechtsfolgen der Abtretung 456
IV. Sonderfälle 457

1. Teilabtretung 457
2. Abtretung künftiger Forderungen 457
3. Gesetzlicher Forderungsübergang 458
4. Übertragung anderer Rechte 458
5. Sicherungsabtretung 458

V. Das zugrunde liegende Verpflichtungsgeschäft 459
1. Bedeutung des Verpflichtungsgeschäfts 459
2. Forderungskauf 459
3. Andere Verpflichtungsgeschäfte 460

VI. Wirtschaftliche Bedeutung 460



§ 47 Abtretungsverbote 461

Fall 47: Provisionsansprüche einer Versicherungsvertreterin §§ 398,134 461
Lerneinheit 47 462

I. Inhaltsänderung 462
II. Ausschluss oder Erschwerung der Abtretung durch Vertrag 463

1. Grundregel 463
2. Sonderregel für Kaufleute und Behörden nach dem HGB 464

III. Gesetzliche Abtretungsverbote 464
1. Unpfändbarkeit 464
2. Kontokorrent 464
3. Verstoß gegen ein gesetzliches Verbot 464

§ 48 Schutz des Schuldners 466

Fall 48: Stoffe für 19,8 Millionen Euro §§ 398,407 466
Lerneinheit 48 467

I. Allgemeines 467
II. Schutz aller Schuldner 467

III. Zusätzlicher Schutz für den unwissenden Schuldner 469
1. Rechtsgeschäfte zwischen dem Schuldner und dem bisherigen Gläubiger 469
2. Sonstige Schutzvorschriften 470

IV. Aufrechnung nach der Abtretung gegenüber dem bisherigen Gläubiger 471
1. Einleitung 471
2. Aufrechnung in Kenntnis der Abtretung 471
3. Aufrechnung in Unkenntnis der Abtretung 471

V. Aufrechnung gegenüber dem neuen Gläubiger 472
1. Aufrechnungslage schon vor der Abtretung 472
2. Aufrechnungslage erst nach der Abtretung 472

§49 Schuldübernahme 474

Fall 49: Hans Höllenstein Tiefbau §415 474
Lerneinheit 49 475

I. Hintergrund 475
II. Definition 476

III. Das Verfahren nach § 414 476
IV. Das Verfahren nach § 415 477

1. Allgemeines 477
2. Zwingend erforderliche Zustimmung des Gläubigers 478
3. Sonderfall: Übernahme einer hypothekarisch gesicherten Schuld 479

V. Rechtsfolgen der Schuldübernahme 479
VI. Abgrenzung von ähnlichen Verträgen 480

1. Schuldbeitritt 480
2. Erfüllungsübernahme 480
3. Vertragsübernahme 481



V ierzehntes Ka p it e l  M ehrheit  vo n  Sc h u ld n e r n  oder G läubig ern__________

§ 50 Teilschuld 483

Fall 50: Heizölbestellung §§420,421 483
Lerneinheit 50 485

I. Einführung 485
II. Gesetzliche Regelung 485

III. Definition der Teilschuld 486
IV. Interessenlage 486
V. Anwendungsfälle 486

§ 51 Gesamtschuld 487

Fall 51: Lahmende Stute Liana §421 487
Lerneinheit 51 489

I. Allgemeines 489
II. Interessenlage 489

III. Gesetzlich angeordnete Gesamtschuld 490
1. Unteilbare Leistungen 490
2. Gemeinsame Verpflichtung zu einer teilbaren Leistung 491
3. Mehrere Bürgen 491
4. Haftung für die Schulden einer Personengesellschaft 492
5. Gemeinsame unerlaubte Handlung 493

IV. Fälle, in denen Rechtsprechung und Lehre eine Gesamtschuld annehmen 493
1. Allgemeines 493
2. Voraussetzungen 493

V. Rechtsverhältnis zwischen den Gesamtschuldnern und dem Gläubiger 495
1. Gesamtwirkung 495
2. Einzelwirkung 495

§52 Ausgleich unter Gesamtschuldnern 496

Fall 52: Bröckelnder Putz der Friedhofsmauer § 426 496
Lerneinheit 52 498

I. Aufteilung im Innenverhältnis 498
II. Rechte des in Anspruch genommenen Gesamtschuldners 500

1. Ausgangsfall 500
2. Gesetzlicher Forderungsübergang 500
3. Ansprüche aus §426 Abs. IS . 1 500

§ 53 Schuldbeitritt 502

Fall 53: Erwin §421 502
Lerneinheit 53 503

I. Hintergrund 503
II. Grundsätzliches 504



III. Entstehung des Schuldbeitritts 504
1. Entstehung kraft Gesetzes 504
2. Entstehung durch Vertrag 505

IV. Rechtsfolgen des Schuldbeitritts 506
V. Abgrenzung von ähnlichen Verträgen 506

1. Abgrenzung von der Schuldübernahme 506
2. Abgrenzung von der Bürgschaft 507
3. Abgrenzung von der Erfüllungsübernahme 508
4. Abgrenzung vom Vertragsbeitritt 508

§ 54 Gläubigermehrheit 508

Fall 54: Fenster §420 508
Lerneinheit 54 509

I. Hintergrund 509
II. Teilgläubigerschaft 510

III. Gesamtgläubigerschaft 511
1. Überblick 511
2. Beispiele 512
3. Rechtliche Regelung 512

IV. Mitgläubigerschaft 513
1. Allgemeines 513
2. Beispiel 513
3. Unteilbare Leistungen 513
4. „Rechtliche Unteilbarkeit“ 514
5. Regelung 514

Sachregister 517


